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ebenden Bischöten. (Johannes Pau] Il 22\©)) Ahnli- de Queiroga, Conterencia Nacijonal dos Bıspos do Bra-
che Aussagen 1n der Botschaftt VO Aprıil 1986 sl Comunhäio Corresponsabilidade (Edicöes Paulinas,

Johannes Paul e Botschatt dıe brasılianıschen Bı- S50 Paulo
schöfe VO Aprıl 1986

Vgl eb Aus dem Portugıes. übers. Vıctor1a Drasen-Segbers
Kırchenrechtliches Statut der CGNBB, Art 1d
&* Jede ötftentliche Außerung der Bischotskonterenz

ru yrößere Wırkung hervor. Je mehr sıch In ıhr GERVASIO FERNANDES
die Einheıt wiıderspiegelt als die Seele der bischöflichen Kol-
legialıtät, die 1in dieser Gruppe VO Bischöten konkrete (Ge=- 1934 ın Uirauna-PB, Brasılıen, geboren. 1961 ZUuU Priester

ordınıert. An der Päpstlichen Universıität Gregori1ana instalt annımmt. Seht, Brüder, dıe Erfahrung eıner effektiven Rom erlangte Magistergrade 1ın Philosophie, Pastoraltheo-Kollegialıtät wırd eichter möglıch, je mehr S1e mı1t e1- logıe und Kirchenrecht, ann das Doktorat ıIn Kirchenrecht.
GT attektiven Kollegialıtät einhergeht. „ 299 (Johannes Paul Bakkalaureat iın Rechtswissenschaften der Bundesuniver-
88 dıe brasılianıschen Bıschöfe in Fortaleza 10 Julı SItÄt Paraıba, Brasılien. Dann Protessor tür Ethık der Bun-

desunıversıtät V}  z Rıo Grande do Norte (Natal, Brasıliıen)
und Proftessor für Ekklesiologie und Kıirchenrecht em1-
narıo Maıor 1n Natal (Rıo Grande do Norte). Berater fürWeiterführende Literatur: Rechtsiragen be1 der natıonalen Bischoftfskonterenz VO  — Bra-

Bernal,;, CGCNB Da lgreja da cristandade lgreja dos DPO- sılıen CNBB). Wıchtigstes veröffentlichtes Werk Conte
res (Edicöes Loyola, S50 Paulo 1989). rencıa Nacıonal dos Bıspos do Brasıl. Comunhäio Corre-

Bruneau, Relıg120 Politizacäo Brasıl IgreJja sponsabilidade (Edicöes Paulınas, SA0 Paulo Z 503 Se1-
ten Diss.) Anschriüft: Prof. Dr Gervasıo Fernandes de Queı1-Regime Autoritäarıo (Edicöes Loyola, S30 Paulo 11979

Comunicado Mensual (offizıelles Urgan der CNBB rogd, G'GNBB, (Calxa Postal; 13-206/ Brasıilıa, D $ Bra-
sılıen.

Spaltung, welche den Kontinent se1it
Luc de Fleurquıin 1945 gekennzeichnet hat In beinahe allen L Ään-

ern Miıttel- un Usteuropas gehören Presse- un:
Meinungstreiheıt den Errungenschaf-Bischöfliche Kollegialıtät tcH, sıtzen se1t einıgen Onaten mehr und mehr

1mM erweıterten Europa Nıchtkommunisten in Regierungen, plant InNnan

Wırtschaftsreformen, werden tieberhaft CUuU«C

Parteiıen gegründet un: freie WYıahlen ın Aussıcht
gestellt. Die Vereinigung Deutschlands scheıint
eıne Sache se1n, be] der 1BUUNG das Datum och
ungewi(ß ISt, un: das Parlament der SowJetunionEuropa, e1in Kontinent auf der Suche ach hat selbst eınen Gesetzentwurt erarbeıtet, durchFinheit den das legale Ausscheiden VO  ' Teilrepubliken
A4AUS der Unıi0on ermöglıcht wırdDas Wachsen Hm die Ausgestaltung der bischöf-

liıchen Kollegialıtät im Europa können Europa wırd wıeder, WenNnn vielleicht auch mıiı1t
nıcht betrachtet werden hne eıne klare Einsiıcht vielen Kınderkrankheıten un: och Nnvermute-
in die eıne hıistorische Wende 1usmachenden Er en Wachstumsschmerzen, eıne dynamısche

Ganzheıt VO  e Ländern, die sıch VO fernen Is:e12N1SSE, die iın den etzten Onaten des Jahres
1989 un: 1ın den ersten Onaten des Jahres 1990 and bısZOral. VO kalten Nordkap bısZ

WAarmmen Kreta erstreckt. Mehr als 355 Miıllionendie Sıtuation aut diesem Kontinent gekennzeıch-
MEl haben Europa erholt sıch derzeıt, bısweilen Westeuropaer, ıhnen zuLl 370 Millionen 1n
mM1t übermütiger —ast VO  ; der tiefgreitenden den 7zwolt Ländern der «Europäischen Gemeıin-
polıtischen, wiırtschaftlichen un:! ıdeologischen schaft», entdecken ıhrem großen Erstaunen,
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da{ß das geographische Zentrum des Kontinents (C S tand 2} März P Rom
als (3anzen sıch außerhalb ıhres Terrıitor1- Kkınıge Jahre Spater, 10 Januar 19/7/ wurde
UuIs, nämlıich Miıttelpolen befindet Und der Rat der Bischofskonferenzen Europa
mehr als 190 Miıllionen Einwohner CUFODA- durch die Kongregation für die Bischöfe O-
ıschen eıl der 5SowJetunion MTL eLW2 biert Mıt Ausnahme VOIlN Albanıen sınd alle
135 Miıllionen anderer Miıttel un Usteuropa Länder Europas ıhm VELLTFGIEN Delegierte VO

75 Bischofskonferenzen kommen alljährlichhalten VO  - Ausschau ach ıhren SCILELN-
europäıischen Wurzeln Generalversammlung die VO  e

IDEG Herausforderung EHNENCHEN DZE1ISL1- ıhrem Präsıdenten geleitet wırd I Dieser wırd
gCch Einheit un «SCINCINSAINEN Hauses FEu: S\4a|ILN1TNIEN MItT ZWEe1 Vizepräsıdenten tür 0S

FODA>» taszınıeren 680 Miıllionen Europäer un: Amtsperiode VO jeweıls dre1 Jahren vewählt
ührten WCNISCH Onaten den bereıts CI- Eın Generalsekretarıat das hur (Schweıiz)
wähnten beeindruckenden Veränderungen, die eingerichtet worden 1ST SOrgt für die 1dmıiınıstra-
VOT och nıcht einmal Jahr nıemand für HWE Unterstützung der Leiıtungsorgane Es 1ST

wunderbar, teststellen können da{fß schonmöglıch gehalten hat In mehr als dreißiig Ian-
ern MIL och 1e] mehr Sprachen un: Jahre VOT Begınn des Pontitikats Papst Johannes
verwırrenden Reichtum unterschiedlichen Pauls 11 un: bevor die ErsStenN Anzeıiıchen

Lebens Miıttel un: Usteuropa sıchtbar WUrrTFr-Kulturen FAUTMeN Gläubige A4US allen christlı-
chen Tradıtionen MAUe ıhren SIM1I1SU- den, alle Bischofskonferenzen Europas dieses
chenden Zeitgenossen ach Stil DC- Unternehmen einbezogen Auf dieser
INEC1NSaINeEeN Lebens un Arbeıitens WYahrheıt Fbene S1119 die bischöfliche Kollegialıtät den
un VOT allem anderen Freıiheit gesellschaftlichen Veränderungen VOTI-

Nıcht Vakuum sondern Rahmen AUS Allerdings 1ST CS erst CIMNILSC Jahre her da{(ß dıe
dieser Sıtuation, die VO atemberaubenden ErsSsten Bischöfe AUS Lıtauen Rumänıen un der
Stromschnellen gekennzeıichnet 1ST ILMNUSSCIN WIT Tschechoslowakel sıch auch tatsächlich C
uns 1er auf die Möglichkeiten un: (Gsrenzen VO IMEC1INSaMmMenN Aktıvitäten beteiligen können
Formen bischöflicher Kollegialıtät auf diesem Der Rat selbst hat keinerle1 juridıschen Befug-
Kontinent besinnen über dıe angeschlossenen Bischofskonfe-

RET ZEN der ıhre Teilkirchen IDIEG Förderung
wechselseıtiger Kontakte, die SCINEINSAINE Aus-Der Rat der Bischofskonferenzen Europa arbeıtung pastoraler Inıtıatıven un: die Urganı-

Zweıftellos dem Einfluf(ß ıhrer reichen Er- SAL1ON VO Studientagungen und Symposıen DC-
fahrungen während des /weıten Vatikanıschen hören den hauptsächliıchen Aufträgen des Ra:
Konzıls beschlossen 18 November 1965 Ver LES, die SCHNGI: Satzung vorgesehen sınd
ÜRGIEN VO  . Bischöfen Aaus dreizehn europäischen 7wischen Oktober 1975 un: Oktober 1989
Ländern die Errichtung Ausschusses, wel fanden Rom tünft eiere 5Symposıen

denen ebentalls mehr als hundert Bischöfe un:!cher der künftigen Zusammenarbeıt der Bischö-
fe ı Europa Gestalt geben soll Dieser Ausschufß Sachverständige teilgenomen haben uch Ver-
VO  e sechs Bischöten erhielt den Auftrag, ach trelier der europäıschen Vereinigungen VO TY1e-
möglıchen Formen mehr strukturellen Zl StCHM Laıen, Höheren Ordensoberen un der
sammenarbeıt suchen un: der rage nachzu- Föderatıon katholischer iınternationaler Organı-
gehen auf welchen pastoralen Gebieten ein kol wurden begrenztem Umtang die:
legiales Zusammenwirken auf europäischer Ebe: NZN! Symposıen eingeladen. Wihrend des etzten

wuüunschenswert SCI [ )Iıies tührte ZWCC1 ST O- Symposıons, das VO bıs 15 Oktober 1989
statttand wurde ach christlichen Einstel-en Symposıen 196/ Noordwijkerhout (Nıe-

derlande) ber «Nachkonzıiliare diözesane lung den heutigen Ertahrungen MItL Geburt
Strukturen» un 1969 hur (Schweiz) ber un: 'Tod stark Akularısıerten Europa
«Dienst un: Leben der Priester» An diesen >Sym gesucht IDIG weıtgehende Individualisierung der
POSICNH haben mehrere hundert Bischöfe AaUusSs gahnz Fx1istenz des heutigen Menschen un die tehlen-
Europa teilgenommen de Aufarbeitung CISCHNCNHN Leidens und Sterbens

Die eigentliche Gründung des «Consılıum unterstrichen 11UT die Notwendigkeıt sol-
Conferentiarum Episcopalıum Furopae» chen Sympos1i0ns
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Außerst wichtig für EG wirkliche bischöfli- deutet bleibt 1e$ doch auch Anıcht
che Kollegialıtät sind die zahlreichen nıcht VO  ; terschätzende praktische Schwierigkeit be] er-

den Satzungen vorgesehenen und nıchtoffiziel natıonalen Begegnungen erzeıt werden
len Begegnungen Idiese wırken überaus ZUuNSL12 Universitäten gahzZ Europa sehr ernsthafte

IDienst Blickerweiterung und tühren Anstrengungen HLE  WE dıe Fremd
der Entdeckung ogleicher oder auch ganz er- sprachenkenntni1s Öördern Das angestrebte

7Zıel lohnt die Mühe da{fß nämlıch alle Studentenschiedlicher Probleme den verschıedenen
neben ihrer Muttersprache oder den ıhremLändern Das Finden SCMECINSAMCK Lösungen

ersten Fall der z Ol besseres Verständnıiıs für die Land selbst gesprochenen Sprachen ebentalls
einmalıge Sıtuation bestimmter Kırchen Englısch und och C andere Fremdsprache
7Weliten Fall Öördern 7zweıtellos E1iNEC bessere un: VOrZUSSWCISC Nachbarlandes vollkom-
bısweilen sehr dıfferenziert sehende Einwur- MG beherrschen sollten Im Interesse
zelung des Chrıistentums den jeweıligen Kul grenzüberschreitenden bischöflichen Kollegialı-

So können auch hıstorische Spannungen Lar sollte ausreichenden Sprachenkenntnis
zwischen Nachbarländern relaätıviert un: schon sroßes Gewicht beigelegt werden
bestehende Kontakte verstärkt werden Irotz Sprachproblemen un: anderen Sa-

Be1l der Beurteilung der unverkennbar wach torıschen Hındernissen kommen europäische
senden Zusammenarbeit zwıischen den Bischö- Biıschöfe be] steigenden Anzahl egegnun-

SCIl unterschiedlicher kategorialer Art IN-fen auf europäischer FEbene darf INnan gewi(ß dıe
psychologisch begründete Urıjentierung be MC Die Mitglieder der Bischofskonferenzen,

Völker aufteinander hın der dıe Ne!1- dıe tür besondere pastorale Bereiche verantıwort-

gung anderer Länder AL Isolierung un: die bıs ıch sınd kommen formellen un intormel
weılen testzustellenden Überlegenheitsgefühle len Studientagungen ININCIL, die fes.
einzelner Menschen oder SANZCI Länder nıcht selnden Austausch VO Erfahrungen, Intorma-
AaUusSs dem Auge verlieren Darum ordern alle die. LLONEN un Plänen ermöglıchen Bisher War 1eSs

unterschiedlichen Formen VO  — Zusammenar- der Fall tür dıe Bischöfe die besonders beauftragt
eıt 1e] Geduld un: dıe für Wachstum un: Re1- sınd MIt der orge für Kommunikationsmauttel,
fung NOLLSE eıit. für Katechese, Tourısmus, Miıgratıion, Jugend-
as Fehlen SCINECINSAINCI Sprache die seelsorge, Walltahrtswesen, ÖOÖkumene, Lajen-

apostolat un schließlich Schutz der Menschen-auf dem Kontinent gesprochen oder
verstanden wiırd macht die Urganısatıon der Zu rechte, Förderung VO  D' Frieden un!: Gerech-
sammenarbeıt nıcht eintfach Delegierte AaUus ST O- tigkeit.
eren Sprachgebieten beherrschen ZUume1lst IA Neben Reıihe VO  e Begegnungen der Prä-
WECN1LSC Sprachen neben ıhrer Muttersprache. In sıdenten der Bischofskonferenzen Europa

können auch ZWC1 Gc Inıtıatıven für die Verkleineren ıntormellen Versammlungen be
STLMMT die Zusammenstellung der Gruppe die wirklichung bischöflicher Kollegialıtät vermel
Sprachen, die gesprochen werden In vielen Fäl. det werden Schon mehrere Male wurde C111 ref
len führt dies ZU Gebrauch VO  = Französisch fen VO  e Diözesanbischöfen AUS eLt wa 15 CUTFODA-
un Deutsch obwohl Bischöte derJ(G@- ıschen Grofßstädten Or gQ.HISICI’T‚ nämlıch AUS

London Madrıd öln München Berlin DParısNeratiıonen sıch eher auf englısch verständigen
Wäiährend der Symposıen werden Französisch Brüsse] Maiıland Neapel Warschau, VWıen und
Deutsch Englısch Italienisch un SC anderen Grofßstädten Die Urganısatıon der ter-
W1Ssen Ausmafß auch Spanısch verwendet In V1C- riıtori1alen un: kategorialen Pastoral Gro(fsstäd
len Fällen Belgien der Schweiz und der ten bringt besonders komplizierte Probleme MI
TIschechoslowake; sınd die einzelnen Bischots- sıch Hıer werden 1U alle Erfahrungen SC-
konferenzen selbst schon mehrsprachig IDIE bracht und wiırd ach SCMEINSAIMNECNR Sıcht
kleine skandinavische Bischofskonferenz be: und SCEMMECINSAINECR Lösungen gesucht
steht AdUS$S Bischöfen AUuUsS fünt verschiedenen [ Ään- Di1e letzte Zusammenkuntt dem Thema
dern denen ebensoviele Sprachen gesprochen «Di1e Sendung des Bischofs heutigen Furopa»
werden Welch unersetzbaren Reichtum die 1e1 hat der Zweıiten Januarhälfte 1990 stattgefun-

den 1ne ZwWwe1te besonders tesselnde Inıtıatıvetaltıge Verschiedenheit VON Kulturen un:! Spra-
chen auch tür den europäischen Kontinent be: betritfft die Ausbildung VO nNnNeuernannten Bı-
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treter der eıinander Gebet Studiumschöfen 1988 gab s gul hundert Diözesanbi-
schöfe, die och keine fünf Jahre Erfahrung un Dialog getroffen haben Überdies besteht
der Leiıtung ıhres Bıstums hatten S1e wurden schon SEC1IT 19/1 ein SCMCINSAIMNCI Ausschulß, der

Treffen eingeladen, be] dem besonders der sıch alljährlich versammaelt.
Verkündigungsauftrag des Bischofs un SC1MN pCI- uch die große Europäische Okumenische
sönlıiches geistliches Leben behandelt wurden Versammlung VO bıs Z Maı 1989 ı Basel
twa dreißig Bischöfe haben sıch darauthın WAare unmöglıch SCWESCI hne die jahrelangen
gemeldet WAas jedenfalls aut Bedart der: und intensiven ökumenischen Kontakte davor
gleichen Tagungen hınweist Vollständigkeits- Manche betrachten den intensıven ökumen!1-
halber soll auch och vermerkt werden da{fß die: schen Dialog vielen (OIrten Europas als CLE

SCS letzte Unternehmen C Kıgeninitiatıve des un!  Te Folge der Errichtung VO  - Bischofs-
Rates der Bischofskonferenzen Europa WAar, konferenzen auf natıonaler FEbene un der YI-
während die Begegnungen VO Bischöfen EUTO- natıonalen Zusammenarbeıt die diese danach
päischer Großstädte als ınftormelle Aufßerungen entwickelten Vielleicht Europa, das Ja
VO  5 Kollegialıtät betrachtet werden L1USSEN großem Ma(ße für tiefgehende rel1g1öse Spaltun-

Wıe schon der Einleitung vermerkt gehört SCH der Christenheıt verantwortlich 1ST
CS der Kennzeichen der europäıischen nehmendem Ma{(ße auch Z UÜberbrückung die
Kultur, da{fß alle großen Konfessionstamıiılien der SCI Spaltungen be]
Christenheit ebendemselben Kontinent STAar-
ke Wurzeln un: Dutzende Miıllionen VO  = ]äu- HIT Dıie «Kommussıon der Episkopate derbigen haben In CIN1ISCH Ländern 1ST die römisch Europdischen Gemeinschaft»katholische Kırche cschr stark der fast als Z1-

C Kırche anwesend. IdIies ]1ST der Fall ı Por: DDıiese orm kollegialer Zusammenarbeıt EUTO-

tugal, Spanıen, Italiıen, Irland, Österreich, : päischer Bischöfe entstand sehr spezifi-
xemburg un Belgien. In anderen Ländern bıl. schen Bedürfnisses wiıllen den Spaten sıebziger
den die katholischen Gläubigen CLEG sehr starke Jahren Di1e Gründung der «Commıissıo Ep1Ssco-
Minderheit der beinahe die Häiiltfte der Bevölke- Patuum Communitatıs Europae» (COM
rung Die Nıederlande die Bundesrepublik —. “ Jahre 1980 geschah nıcht Interesse
Deutschland die Ischechoslowaker Ungarn unmıiıttelbarer pastoraler Zielsetzungen sondern
und die chwe1iz sınd Beispiele, die hıerhergehö- die Beziehungen zwiıischen den Bischöfen der
RE 1Ne tradıtionell starke Einwurzelung der zwolf Länder der Europäischen Gemeıinschaft
orthodoxen anglıkanıschen oder lutherischen un: den zentralen europäischen Instiıtutionen
Kırchen anderen europäischen Ländern Öördern Diıe dreiızehn Bischotskonferenzen

ter denen für Großbritannien die Konfterenz fürbringt CS dagegen MITL sıch da{ß die Zahl der ka.
tholischen Christen dort eher begrenzt 1ST Bı1s- England un Wales un: dıe für Schottland VCI-

weılen 1ST ıhre Zahl kleiner als Prozent treten sınd entsenden Jeweıls Bischof als
der Einwohnerzahl In diesem Zusammenhang Delegierten Zur alljährlichen (GGeneralversamm-
können Dänemark Griechenland Norwegen lung. Die Schweizerische un Osterreichische
un FEinnland geNANNL werden Bischofskonferenz sınd als Beobachter eingela-

So wırd CS denn auch nıemanden verwundern den ber den Generalsekretär werden CNSC
da{ß ökumenische Aktıivitäten sıch be1 den CUTO- Kontakte MmMIt dem Rat der Bischofskonferenzen
päıschen Bischöfen orofßer Autmerksamkeıt CI- Europa un: dem Päpstlichen untılus be] der
freuen WEeNnNn auch ungleichem Ma(ße auf Europäischen Gemeinschaft unterhalten Im
grund der schr unterschiedlichen hıstorisch SC- Rahmen dieses begrenzten Beıtrags fehlt uns
wachsenen relıg1ösen Sıtuationen ıhrem C1- 1aber der Raum die Wıirksamkeıt dieser WC

ligen CISCHLCIN Land Der Rat der Bischofskonfe- SCI bekannten, aber nıchtsdestoweni1ger wichti-
renNnzen Europa hat Zusammenarbeit AI SCH Einrichtung einzelnen besprechen
der bereıits SECIT 1959 bestehenden Konterenz F
ropäischer Kıiırchen (K —— den Jahren 1978 Schlufßsüberlegungen1981 1984 un: 1988 srofße ökumenische /Zusam-
menküntftte veranstaltet be] denen Jeweıls VICIZ1£ ıe kollegiale Zusammenarbeit VO  — Bischöten
Vertreter VO  3 katholischer Seıite un VICNZ1S Ver- Europa hat die verwiıirrende Komplexıtät des
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kirchlichen Lebens auf diesem Kontinent beson- frastruktur könnten Al auf gewichtige Weise
ders deutliıch 1NSs Licht gerückt. Eın starkes Be- beitragen. Denn das Endziel aller bischöflichen
dürtnıs ach och 1e] mehr tormellen un: VOT Kollegialıtät bleibt die Begleitung der Zeıtgenos-
aAllem ıntormellen iınnerkirchlichen un: auch SCHl, damıt S1e 1n Wahrheit un: Freiheit als echte
ökumenischen Begegnungen 1St Ausdruck e1nes Gläubige 1mM Europa leben können.
intensıven Wıiıillens dynamıscher eıterar-
beıit. Sowohl eın besserer Informationstlufß
den Bıstümern hın W1e€e eıne besser ausgebaute In- Aus dem Nıederländ übers. VO  - Dr. Ansgar Ahlbrecht
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K Unterjochung durch Fremdherrschaft: sS1e
Julio Labayen streben Jetzt eın besseres, volleres Leben

So sah dıe Sıtuation ın Asıen dUs, als die Bı-
Dıialog des DDn schöfe Asıens sıch 1m November 1980 in Manıla

Z ersten Mal versammelten. Papst Paul VIDi1e Lebenserfahrung der präsıdıierte diese Bischotsversammlung.Föderatıon Asıatischer Zum Thema ıhrer Zusammenkunftft wählten
Bischofskonferenzen die Bıiıschöfe Asıens dıe Entwicklung, und S1e

wandten ıhre Aufmerksamkeıt auch den Jungen
Menschen Z die damals mıt Ruten ach re1l-
eıt un Demokratie die traßen durchzogen.

Die Sıtnuation Asıens
Asıen AfSt keine Verallgemeinerung Es 1St eın Dıie Föderation Asıatischer Bischofs-

konferenzen (FA.B.C.)Kontinent alter un verschıedener Kulturen, Re-
lıgionen, Geschichten un: TIradıtionen. Es 1St Ihre Konzeption UN Geburt
auch eın Kontinent Junger Menschen: Seıne Be- Dıie Bischöfe Asıens kamen 1001 Gelst der Kolle-
völkerung 1St beinahe sechz1ıg Prozent wen1- x1alıtät un:! des DialogsMEIhre Absıcht
CI als fünfundzwanzig Jahre alt Die Mensch- WAaTr, GE Wege entdecken, auf denen s1e ıhren
eıt ebt 7Wel Dritteln 1n Asıen. Die Bevölke- Gemeıinschaften, den Völkern Asıens un: der
LUNgs 1St weıtgehend arım, unterernährt un!: zugleich beängstigenden un verheißungsvollen

Zukunft vermehrt un: wırksamer dienen ONN-kränklich, VO Krieg un Leiden mıtgenom-
INCI)L, geplagt un: unruhıig. Asıen 1STt eın Konti- ten (Botschaft der Konferenz, Nr. 2)
CME erwachter Massen mMı1t eınem Be: In dieser Absıcht beschlossen die Bischöfe
wulßlstsein un: eiınem Selbstverständnis ıh- Asıens, eın wirkkräftiges Instrument schaf-
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